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Einführung 

Wer ist G. Edward Griffin? 

G. Edward Griffin ist ein US-amerikanischer Autor, Dokumentarfilmer und Dozent, der vor allem für sein Buch „World Without Cancer: The Story of Vitamin B17“ bekannt ist. Obwohl er in der Öffentlichkeit oft als „Dr. Edward Griffin“ bezeichnet wird, ist Griffin kein Arzt. Vielmehr ist er ein investigativer Journalist, dessen Arbeit sich auf Politik, Wirtschaft, Geschichte und alternative Sichtweisen auf Medizin und öffentliche Politik konzentriert. 

Das 1974 erschienene Buch „Eine Welt ohne Krebs“ wurde zu einem der einflussreichsten Werke, das die Theorie vertrat, dass Krebs in erster Linie eine Mangelkrankheit ist, verursacht durch einen Mangel an einer Substanz, die Griffin Vitamin B17 nannte. Griffin stützte sich dabei maßgeblich auf die Arbeiten des Biochemikers Ernst T. Krebs Jr. und argumentierte, dass eine natürlich vorkommende Verbindung namens Amygdalin – enthalten in Aprikosenkernen und bestimmten anderen Samen – der fehlende Nährstoff sei, der den Körper vor Krebs schützt. 

Das Buch fand eine treue Leserschaft unter Menschen, die nach Alternativen zu konventionellen Krebsbehandlungen suchten. Griffins Schreibstil, der historische Erzählung, wissenschaftliche Diskussion und Kritik an Regierungsbehörden und der 

Pharmaindustrie vereint, trug dazu bei, die Vitamin-B17-Debatte in den Fokus der Öffentlichkeit zu rücken. Jahrzehnte nach seiner Veröffentlichung wird das Buch unter Anhängern der Komplementär- und Alternativmedizin weiterhin intensiv diskutiert. 

Unabhängig davon, ob die Leser Griffins Schlussfolgerungen zustimmen oder nicht, besteht kaum ein Zweifel daran, dass seine Arbeit eine wichtige Rolle bei der Gestaltung der öffentlichen Debatten über Ernährung, Krebs und medizinische Freiheit gespielt hat. 

Überblick über die Welt ohne Krebs 

„World Without Cancer“ präsentiert eine zentrale These, die sich deutlich vom gängigen medizinischen Verständnis von Krebs unterscheidet. Griffin schlug vor, Krebs nicht allein als eine durch genetische Mutationen oder Umweltfaktoren verursachte Krankheit zu betrachten, sondern als Folge eines langfristigen Nährstoffmangels. 

Dem Buch zufolge ist Vitamin B17 – genauer bekannt als Amygdalin – in der Ernährung bestimmter traditioneller Kulturen reichlich vorhanden, die angeblich niedrigere Krebsraten aufweisen. Griffin vermutet, dass moderne Ernährungsweisen, die stark auf verarbeiteten Lebensmitteln und raffiniertem Getreide basieren, diesen Stoff weitgehend eliminiert und dadurch die Anfälligkeit für Krankheiten erhöht haben. 

Das Buch behandelt auch Laetril, ein halbsynthetisches Amygdalin-Derivat, das in den 1960er- und 1970er-Jahren als alternative Krebsbehandlung an Popularität gewann. Griffin argumentiert, dass Laetril aufgrund politischen, wirtschaftlichen und institutionellen Drucks und nicht allein aufgrund wissenschaftlicher Erkenntnisse zu Unrecht abgelehnt wurde. 

Im gesamten Buch verknüpft Griffin historische Berichte, biochemische Theorien, Patientenberichte und Kritik an 

medizinischen Institutionen, um seine Position zu untermauern. Obwohl diese Argumente viele Befürworter gefunden haben, wurden sie auch von Forschern, Ärzten und Aufsichtsbehörden infrage gestellt, die die verfügbaren 

wissenschaftlichen Erkenntnisse geprüft haben. 

Das Verständnis sowohl des historischen Kontextes als auch der wissenschaftlichen Debatte ist für jeden, der sich für die Geschichte von Vitamin B17 interessiert, unerlässlich. 

Warum Vitamin B17 umstritten wurde 

Kaum ein Thema in der Alternativmedizin hat so viel Debatte ausgelöst wie Vitamin B17 und Laetril. Die Kontroverse reicht weit über Ernährungsfragen hinaus und berührt Bereiche wie Wissenschaft, Ethik, 

Regulierung, Recht und öffentliche Politik. 

Befürworter argumentieren, dass Amygdalin eine natürliche Verbindung mit potenziellen Antikrebseigenschaften darstellt, die weiterer wissenschaftlicher Forschung bedarf. Sie sind der Ansicht, dass historische Beobachtungen, Laborstudien und Erfahrungsberichte die Fortsetzung von Forschung und Diskussion rechtfertigen. 

Kritiker bemängeln jedoch den Mangel an überzeugenden Beweisen aus gut 

konzipierten klinischen Studien am Menschen, die die Wirksamkeit von Laetril oder Amygdalin bei der Krebsbehandlung belegen. Führende medizinische 

Organisationen und Zulassungsbehörden sind zu dem Schluss gekommen, dass die verfügbaren Daten nicht zeigen, dass diese Substanzen Krebs heilen. Sie warnen zudem davor, dass Amygdalin bei der Verdauung Cyanid freisetzen kann, was insbesondere bei Einnahme großer Mengen oder zusammen mit bestimmten Lebensmitteln oder Nahrungsergänzungsmitteln ein Risiko für eine Cyanidvergiftung darstellt. 

Die Kontroverse verschärfte sich in den 1970er Jahren, als einige Patienten trotz behördlicher Beschränkungen Zugang zu Laetril suchten. Gerichtsverfahren, politische Kampagnen, öffentliche Demonstrationen und die Berichterstattung in den Medien führten zu einer breiteren Debatte über Patientenwahl, staatliche Aufsicht und den Zugang zu experimentellen Therapien. 

Vitamin B17 zählt heute noch zu den meistdiskutierten und umstrittensten Themen in der alternativen Krebsbehandlung. Obwohl einige weiterhin für seine 

Anwendung plädieren, empfehlen die aktuellen medizinischen Leitlinien es nicht als bewährte Krebstherapie, da verlässliche klinische Studien seine Wirksamkeit nicht belegen konnten und weiterhin 

Sicherheitsbedenken bestehen. 

Zweck und Umfang dieses Buches 

Dieses Buch soll den Lesern einen 

ausgewogenen, informativen und leicht verständlichen Überblick über die Geschichte, die Wissenschaft, die Behauptungen und die Forschung rund um Vitamin B17, Amygdalin, Aprikosenkerne und Laetril bieten. 

Anstatt lediglich Werbeaussagen oder abfällige Kritik zu wiederholen, zielt dieses Buch darauf ab, das Thema aus 

verschiedenen Perspektiven zu beleuchten. Die Leser erfahren mehr über die Ursprünge der Vitamin-B17-Theorie, die Personen, die sie propagierten, und die wissenschaftlichen Konzepte, die zur Erklärung ihrer vermuteten Wirkungen herangezogen wurden. Darüber hinaus untersucht das Buch den modernen Kenntnisstand in den Bereichen 

Krebsbiologie, Ernährung, Entzündung, oxidativer Stress und Immunfunktion, um diese Ideen in einen breiteren 

wissenschaftlichen Kontext einzuordnen. 

Darüber hinaus werden in den Kapiteln Laborstudien, Tierversuche, klinische Studien am Menschen, systematische 

Übersichtsarbeiten und die Positionen führender medizinischer Organisationen beleuchtet. Durch den Vergleich historischer Behauptungen mit aktuellen Erkenntnissen können die Leser besser verstehen, wo Konsens besteht, wo Unsicherheiten bestehen bleiben und warum weiterhin Meinungsverschiedenheiten bestehen. 

Auch die Ernährung spielt in diesem Buch eine wichtige Rolle. Obwohl kein einzelnes Lebensmittel oder Nährstoff nachweislich Krebs heilen kann, gilt eine gesunde Ernährung allgemein als wichtiger 

Bestandteil der allgemeinen Gesundheit. Leser finden praktische Informationen zu Vollwertkost, Obst, Gemüse, Hülsenfrüchten, Nüssen, Samen, gesunden Fetten, Antioxidantien und Lebensgewohnheiten, die das allgemeine Wohlbefinden fördern und zur Verringerung des Risikos chronischer Erkrankungen beitragen können. 

Ziel ist es nicht, die Leser zu einer 

bestimmten Sichtweise zu bewegen, sondern sie zu einer informierten, überlegten Entscheidungsfindung anzuregen, die sowohl auf dem historischen Kontext als auch auf dem aktuellen wissenschaftlichen 

Kenntnisstand basiert. 

 

Kapitel 1 

 

Wer ist G. Edward Griffin? 

Biografie und Hintergrund G. Edward Griffin ist ein US-amerikanischer Autor, Dokumentarfilmer, Dozent und politischer Kommentator, dessen Werk ein breites Themenspektrum abdeckt, darunter Wirtschaft, Geschichte, Bankwesen, Politik, öffentliche Ordnung und alternative Heilmethoden. Obwohl er in Online-Diskussionen und Werbematerialien häufig als „Dr. Edward Griffin“ bezeichnet wird, ist Griffin kein Arzt. Sein Ruf beruht auf jahrzehntelanger investigativer 

Berichterstattung und nicht auf einer formalen medizinischen Ausbildung. 

Geboren 1931 in Detroit, Michigan, entwickelte Griffin schon früh ein Interesse daran, weit verbreitete Ideen zu hinterfragen und kontroverse Themen aus Perspektiven zu beleuchten, die seiner Ansicht nach von etablierten Institutionen vernachlässigt wurden. Zeit seines Lebens betonte er, dass unabhängige Forschung und kritisches Denken unerlässliche Werkzeuge zum Verständnis komplexer Sachverhalte seien. 

Griffin hat zahlreiche Bücher zu Themen verfasst, die vom US-amerikanischen Federal Reserve System über die moderne politische Geschichte und Bildungssysteme bis hin zu internationalen Angelegenheiten reichen. Zu seinen bekanntesten Werken zählen „The Creature from Jekyll Island“, das die Ursprünge der US-amerikanischen Federal Reserve untersucht, und „ World Without Cancer: The Story of Vitamin B17“, das viele Leser mit der Idee vertraut machte, dass Krebs mit einem Nährstoffmangel in Verbindung stehen könnte, der Amygdalin betrifft, das von seinen Befürwortern gemeinhin als Vitamin B17 bezeichnet wird. 

Anders als Forscher, die ihre berufliche Laufbahn mit Laborexperimenten oder der Behandlung von Patienten in 

Krankenhäusern verbringen, war Griffins Rolle vorwiegend die eines Forschers und Vermittlers. Er sammelt Informationen aus Büchern, Interviews, wissenschaftlichen Publikationen, historischen Dokumenten und öffentlichen Aufzeichnungen und präsentiert seine Interpretationen anschließend in einem allgemeinverständlichen Stil. 

Seine Bereitschaft, etablierte Institutionen infrage zu stellen, hat ihm sowohl treue Anhänger als auch scharfe Kritiker eingebracht. Bewunderer sehen in ihm einen unabhängigen Denker, der wichtige Fragen aufwirft, während Kritiker argumentieren, dass einige seiner Schlussfolgerungen nicht durch die Beweislage der Wissenschaft gestützt werden. Ungeachtet dieser unterschiedlichen Meinungen zählt Griffin seit über fünf Jahrzehnten zu den 

bekanntesten Stimmen in der Literatur zur Alternativmedizin. 

Karriere im investigativen Journalismus 

Bevor Griffin durch seine Arbeiten zur Alternativmedizin breite Bekanntheit erlangte, etablierte er sich als investigativer Journalist, der sich für kontroverse öffentliche Themen interessierte. Seine Texte zeichnen sich durch umfassende historische Recherchen, Interviews und die Analyse von 

Regierungspolitiken und institutionellen Entscheidungsprozessen aus. 

Anstatt offizielle Erklärungen unkritisch zu übernehmen, versucht Griffin oft, Ereignisse aus alternativen Perspektiven zu betrachten. Dieser investigative Ansatz hat seine Karriere maßgeblich geprägt und die Themen, die er untersucht, beeinflusst. 

Seine Bücher behandeln häufig Themen wie: 

Währungssysteme und Zentralbankwesen staatliche Regulierung 

Internationale Politik 

Ausbildung 

Verfassungsfragen 

Kontroversen im Bereich der öffentlichen Gesundheit 

Alternativmedizin 

Griffins investigativer Stil verbindet historische Darstellung mit Kommentaren. Anstatt ausschließlich wissenschaftliche Daten zu präsentieren, bezieht er häufig politische, wirtschaftliche und soziale Faktoren mit ein, die seiner Ansicht nach Einfluss auf die öffentliche Politik und die medizinische Praxis haben. Dieser 

umfassendere Ansatz spricht Leser an, die sich nicht nur für wissenschaftliche Fragestellungen interessieren, sondern auch dafür, wie Institutionen Entscheidungen treffen und Informationen kommunizieren. Seine Vorträge und Dokumentarfilme haben sein Publikum über die Leserschaft hinaus erweitert. Im Laufe der Jahre hat er auf Konferenzen, Bildungsseminaren und öffentlichen Veranstaltungen gesprochen, wo er Themen wie Gesundheitsfreiheit , individuelle Freiheit und wissenschaftliche Forschung erörtert. 

Obwohl viele etablierte Wissenschaftler mit einigen seiner Schlussfolgerungen nicht einverstanden sind, hat Griffins investigative Arbeit viele Menschen dazu angeregt, Originalquellen zu lesen, Fragen zu stellen und sich aktiver an Diskussionen über öffentliche Gesundheit und medizinische Forschung zu beteiligen. 

Warum er „Eine Welt ohne Krebs“ schrieb 

Das 1974 erschienene Buch „World Without Cancer“ wurde zu Griffins einflussreichstem Beitrag zur Literatur über alternative Medizin. Es wurde maßgeblich von den Arbeiten des Biochemikers Ernst T. Krebs Jr. inspiriert, der vorschlug, Amygdalin als essenziellen Nährstoff zu betrachten und es als Vitamin B17 bezeichnete. 

Griffin zufolge wurde sein Interesse an dem Thema geweckt, nachdem er historische Berichte, wissenschaftliche Abhandlungen und Interviews zu Laetril, einer 

halbsynthetischen Form von Amygdalin, die als alternative Krebsbehandlung 

Aufmerksamkeit erregt hatte, gesichtet hatte. Er war der Ansicht, dass die Öffentlichkeit nur eine Seite der Medaille kannte und wollte seiner Meinung nach übersehene Beweise und Perspektiven präsentieren. 

Die zentrale These von „World Without Cancer“ lautet, dass Krebs primär auf einen Vitamin-B17-Mangel zurückzuführen sein könnte und nicht allein durch genetische Mutationen oder Umweltfaktoren verursacht wird. Griffin vermutete, dass traditionelle Bevölkerungsgruppen, die sich reich an natürlich vorkommendem Amygdalin ernährten, niedrigere Krebsraten aufwiesen, während moderne Industriegesellschaften diese Lebensmittel weitgehend aus ihrer Ernährung verbannt hatten. 

Das Buch untersucht auch Griffins 

Überzeugung, dass politische und 

wirtschaftliche Interessen die öffentliche Meinung zu Laetril beeinflussten. Er argumentierte, dass Regierungsbehörden, Pharmaunternehmen und Teile der Ärzteschaft aufgrund finanzieller, 

regulatorischer oder institutioneller Bedenken zögerten, die Therapie zu akzeptieren oder zu untersuchen. 

Zur Untermauerung seiner Argumentation kombinierte Griffin verschiedene Arten von Material, darunter: 

Historische Berichte über die 

Krebsbehandlung 

Biochemische Theorien bezüglich Amygdalin Zum Zeitpunkt der Veröffentlichung vorlagen Laborbefunde Patientenberichte 

Rechts- und Politikgeschichte 

Diskussionen über Ernährung und moderne Ernährungsweisen 

Das Buch richtete sich an ein breites Publikum und nicht an Wissenschaftler. Griffin vermied hochtechnische Sprache und erklärte komplexe Ideen stattdessen anhand von Geschichten, Analogien und historischen Beispielen. Dieser verständliche Stil trug maßgeblich zur Popularität des Buches bei. 

Obwohl „World Without Cancer“ viele Leser dazu anregte, sich mit Ernährung und alternativen Therapien auseinanderzusetzen, wurden die zentralen Aussagen des Buches durch moderne klinische Forschung nicht bestätigt. Führende medizinische 

Organisationen, darunter die American Cancer Society und das US National Cancer Institute, erklären, dass es keine 

verlässlichen klinischen Beweise dafür gibt, dass Laetril oder Amygdalin Krebs heilen, und warnen vor möglichen 

Zyanidvergiftungen durch diese Substanzen. Daher ist Griffins Werk am besten als einflussreicher historischer Beitrag zur Alternativmedizin zu verstehen und nicht als Quelle etablierter medizinischer Leitlinien. 

Sein Einfluss auf die alternative 

Gesundheitslehre 

Ungeachtet dessen, ob man Griffins Schlussfolgerungen akzeptiert, war sein Einfluss auf die alternative Gesundheitsbewegung beträchtlich. Kaum ein anderes Buch hat so viele Diskussionen über Ernährung, Krebsprävention, 

Patientenrechte und medizinische Freiheit ausgelöst wie „Eine Welt ohne Krebs“. 

Das Buch machte Millionen von Lesern mit damals noch relativ unbekannten Konzepten vertraut, darunter: 

Amygdalin (Vitamin B17) 

Aprikosenkerne 

Laetriltherapie 

Ernährungsansätze für die Gesundheit Präventivmedizin 

Vollwertkost 

Patientenwahl im Gesundheitswesen 

Griffins Arbeit regte zudem eine breitere Diskussion über den Zusammenhang zwischen Ernährung und chronischen Erkrankungen an. Obwohl die Theorie, dass Krebs durch einen Vitamin-B17-Mangel verursacht wird, durch aktuelle 

wissenschaftliche Erkenntnisse nicht gestützt wird, bestätigen zunehmende 

Forschungsergebnisse, dass eine gesunde Ernährung eine wichtige Rolle bei der Verringerung des Risikos vieler chronischer Erkrankungen, einschließlich einiger Krebsarten, spielt. Insofern trug das Buch dazu bei, das öffentliche Interesse an präventiver Ernährung zu wecken, auch wenn viele seiner konkreten Aussagen weiterhin umstritten sind. 

Seine Betonung der Infragestellung von Autoritäten hat Generationen von Lesern beeinflusst, die sich für Komplementär- und Alternativmedizin interessieren. Viele Befürworter der Naturheilkunde zitieren Griffins Werk weiterhin als wichtigen Teil der Geschichte der Vitamin-B17-Bewegung. 

Gleichzeitig dienten Griffins Schriften als Beispiele in Diskussionen über die Bedeutung strenger wissenschaftlicher Prüfungen. Die Debatte um „Eine Welt ohne 

Krebs















































































